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»Er war das Idol und der Abgott ganzer Generationen deutscher, mehr noch, europäischer Leser, und sein klangvoll-rhythmischer Name wurde zum Inbegriff des Poetischen: Rainer Maria Rilke. Er war ein genialer Künstler. Er wußte mit dem Reim umzugehen wie nur wenige Dichter in der Geschichte unserer Literatur, er hat der Sprache ungeahnte Klänge und Melodien abgewonnen. In vielen Versen vermochte er auszudrücken, was unaussprechbar schien: Seine Poesie ist ein Triumph über das Unsagbare.« Marcel Reich-Ranicki

Der Zauber von Rilkes Versen ist bis heute ungebrochen. Dieser Band versammelt die schönsten Gedichte aus seinem lyrischen Werk, herausgegeben von Marcel Reich-Ranicki.



Rainer Maria Rilke wurde am 4. Dezember 1875 in Prag geboren und starb am 29. Dezember 1926 im Sanatorium Valmont bei Montreux in der Schweiz. Sein Werk erscheint seit dem Jahr 1900 im Insel Verlag.



Marcel Reich-Ranicki wurde am 2. Juni 1920 in Włocławek / Polen geboren und starb am 18. September 2013 in Frankfurt / Main. Er wurde mit zahlreichen Preisen geehrt und war einer der bedeutendsten Literaturkritiker Deutschlands.
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Man hat ihn geliebt und gepriesen, er wurde verehrt und auch verklärt, man hat für ihn geschwärmt, mehr noch: man hat ihn angebetet. Er war das Idol und der Abgott ganzer Generationen deutscher, mehr noch, europäischer Leser. Er galt ihnen als die Verkörperung des Dichterischen, sein klangvoll-rhythmischer Name – Rainer Maria Rilke – wurde zum Inbegriff des Poetischen. Sicher ist, daß seit Heine kein deutscher Lyriker so erfolgreich war wie er, keinem eine so tiefe und so breite Wirkung nachgerühmt werden kann.

Doch anders als die großen Dichter des vergangenen Jahrhunderts, anders als Heine, als Mörike oder Eichendorff, wurde Rilke auch, wenn nicht vor allem als ein Seher und Prophet empfunden: Man hat sein Wort als Heilsverkündung hingenommen und als Religionsersatz. In dieser Hinsicht läßt er sich nur mit einem einzigen Deutschen vergleichen, mit einem der Größten – mit jenem, dessen Name immer noch mit weihevoller Scheu genannt wird, mit Friedrich Hölderlin also.

Und ähnlich wie Hölderlin hat man auch Rilke bedenkenlos mißbraucht, auch mit seinen Versen wurde oft Schindluder getrieben. Der Engländer Stephen Spender, ein kritischer Geist von hohem Rang, hatte keine Hemmungen, Rilke »einen der großen Heiligen der modernen Kunst« zu nennen. Ein Heiliger? Ich habe noch nie von einem Dichter gehört, dem eine solche Bezeichnung gebührte. Nein, es genügt, die Briefe Rilkes zu kennen (die Zahl der längst veröffentlichten ist enorm), um zu wissen, daß auch er wahrlich kein Heiliger war. Aber Rilke war ungleich mehr: Er war ein genialer Künstler.

Gewiß, vieles in seinem umfangreichen Werk ist mittlerweile verblaßt und überlebt. Manches ist schwach und fragwürdig, es wirkt gar zu preziös und prätentiös, ja sogar banal und abgeschmackt. Von den geheimnisvollen und rätselhaften Botschaften, zumal in Rilkes späten Elegien und Sonetten, wenden sich unsere Zeitgenossen ungeduldig ab, sie wollen von ihnen in der Regel nichts mehr wissen. Der Gestus eines Sehers ist heute schwer erträglich, und der prophetische Anspruch eines Politikers oder Poeten wird bestenfalls für einen Anachronismus gehalten.

Aber auch in unseren Tagen kann man dem Rhythmus dieser Verse schwerlich widerstehen, nach wie vor entzückt uns der Wohllaut dieser einzigartigen Poesie, ihr hochgestimmter Ton, ihre geradezu verschwenderische Bilderfülle. Rilke wußte mit dem Reim umzugehen wie nur wenige Dichter in der Geschichte unserer Literatur, er hat der Sprache ungeahnte Klänge und Melodien abgewonnen. In vielen seiner Verse vermochte er auszudrücken, was unaussprechbar schien: Seine Poesie ist ein Triumph über das Unsagbare. So gelang es Rilke, der deutschen Lyrik Bereiche zu erschließen, von deren Existenz niemand wußte.

In seinen »Aufzeichnungen des Malte Laurids Brigge«, einem Tagebuchroman, mit dem er auch der deutschen Prosa neue Wege gewiesen hat, heißt es: »Er war ein Dichter und haßte das Ungefähre.« Nun mag man einwenden, daß sich dieser schöne Satz nicht immer und nicht unbedingt auf Rilkes eigene Lyrik anwenden läßt. Im Gegenteil: An Dunklem und Raunendem ist gerade bei ihm kein Mangel. Gleichwohl finden sich in seinen Versen häufig knappe Formulierungen, die ihre Suggestivität, ihre Überzeugungskraft einer wunderbaren Klarheit, einer erstaunlichen Einfachheit verdanken. Nicht wenige dieser Formulierungen, so einleuchtend wie einprägsam, sind bequem zitierbar – wie Schillers geflügelte Worte oder die volkstümlichen unter den Versen Heines. Die handlichen Zitate haben zur Popularität Rilkes viel beigetragen – und sie haben seinem Œuvre zur nicht unbeträchtlichen Dauerhaftigkeit verholfen.

Wir lieben den feierlichen Gedichtanfang: »Herr, es ist Zeit. Der Sommer war sehr groß.« Wir zitieren oft und gern den stimmungsvollen, den elegischen Verweis: »Wer jetzt kein Haus hat, baut sich keines mehr.« Wir erliegen dem schwer erklärbaren Zauber der Gedichtzeile: »Und dann und wann ein weißer Elefant.« Wir berufen uns auf Rilke-Worte von nicht zu übertreffender Schlichtheit: »Du mußt dein Leben ändern« und »Ich fürchte mich so vor des Menschen Wort«.



































































OEBPS/images/978-3-458-74502-0_img_cover.jpg
D

Die schénsten
Gedichte von

Rainer Maria

Ril

Herausgegeben von

M'arcel
Reich- _
Ranicki










OEBPS/template.xpgt
 

   

     
       
    
    
     
      
       
    

     
       
    
    
     
       
    
    
     
       
	 
	 
	 
      
    

  

   
    
    
    
    
  











